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Somme und Siebenbürgen.
ii.

(Schluß.)
Der Verlauf der Sommeschlacht läßt sich in vier

große Abschnitte einteilen , die im wesentlichen mit den
Kalendermonaten ihrer Dauer zusammenfallen:

Der Juli  brachte den ersten Ansturm. Obwohl
wir diesen erwartet  hatten , darf doch zugestanden
werden, daß die Stärke und Dauer seiner artilleristi¬
schen Vorbereitung unsere Erwartungen um ein Viel¬
faches  übertroffen hat . Nur der beispiellosen
Hingabe und Aufopferung  unserer Truppen
ist es zu verdanken, daß es gelang, den ersten wuchtigen
Durchbruchsversuch aufzuhalten . Schon in der zweiten
Julihälfte sah der Feind sich gezwungen, seine ur-
sprüngliche Durchbruchsabsicht aufzugeben und an
Stelle des Durchstoßes in nordöstlicher Richtung, also
in die Spitze des von ihm im ersten Anlauf erkämpften
Geländedreiecks hinein , die bescheidenere Taktik des
Aufrollens durch auseinanderstrebenben Doppeldruck
auf die Schenkel des Dreickes zu setzen.

Als auch diese neue Taktik bis Ende Juli nicht zum
Erfolge geführt hatte , ging der Feind während des
Monats August  zu einer ziemlich planlosen Taktik
des allgemeinen Drucks  auf die Gesamtfront
über. Sie brachte ihm trotz immer wiederholter höchster
Krastanstrengung nur unwesentliche Teilerfolge.

Wir wissen aus einer großen Reihe von Presse-
äußerungen und haben auch auf andere Weise in Er¬
fahrung bringen können, daß gegen Ende August
in den Reihen unserer Feinde , zumal der Franzosen,
die Erkenntnis sich Bahn gebrochen hatte , daß die
Sommeoffensive ihr Ziel nicht erreicht habe und kaum
jemals erreichen werde.

Damals drängt sich unseren Feinden die Notwendig¬
keit auf , dem allgemeinen Sinken der Siegeshofsnung
durch eine bedeutsame N e u g e st a l t n n g" der Dinge
entgegenzuwirken. Durch kräftigen Druck gelang 'es.
den neuen Feind , Rumänien,  auf den Plan zu
bringen.

Eine Reibe von schwerwiegenden Kriegsratssitzun¬
gen fand statt . Für den Fortgang der Sommeschlacht
wurden ihre Beschlüsse von einschneidender Bedeutung.
Die deutsche Fübrung hat diese Beschlüsse und ihre Aus¬
wirkung voll erkannt und auch ihrerseits zum Aus¬
gangspunkt wichtiger und heilsamer Entschließungen
gemacht.

Von dem Septemberkriegsrat unserer Feinde datiert
die wiederum völlig veränderte  Taktik , welche in
der Folge eingeschlagen wurde, und die während des
September  auch zu einer unleugbaren Steigerung
des feindlichen Vordrängens und zu verhältnismäßig
bedeutenden Erfolgen geführt Hot. In drei großen An¬
läufen. vom 3. bis 7. September , vom 12. bis 17. Sep¬
tember und mit stärkster Anspannung und entsprechend
bedeutsamem Erfolge am 25. bis 27. September , ver¬
suchte der Feind , seine neue Absicht zu verwirklichen.
Man muß anerkennen, daß diese neue Taktik nichts an¬
deres bedeutet, als entschlossene, nur den veränderten
Umständen entsprechend etwas abgewandelte Wieder-
aufnabme der kühnen Anfangsabsicht: des strategischen
Durchbruchs, der nun wiederum die Richtung auf die
Spitze des erkämpften Dreiecks bekam. Da diese
Spitze nördlich der Somme , im Abschnitt zwischen
Somme und Ancre, lag, so brachte der neue Plan des
Septemberbeginns die endgültige Spaltung der
Sommeschlacht in zwei  im wesentlichen getrennte
Schlachten.

Die Süd sch lacht , im Abschnitt Biaches bis
Vermandovillers , zeigte nach einem großen Durch¬
bruchsversuch an der Gesamtfront von Mitte September
an ein allmäbliches Nachlassen der Gesamtstärke.

Trotzdem hat der Feind auch in der Südschlacht —
zwar nicht auf Grund eines großen operativen Gedan-
kens, wohl aber durch eine Reihe kraftvoller Einzel-
stöße — einen immerhin erkennbaren Geländegewinn
erzielt, insbesondere in den Abschnitten zwischen Beruh
und Chaulnes , also an d"r Südecke des Dreiecks. Von
einem weiteren Ausbau dieser Erfolge bat er, jedenfalls
infolge der bereits erlittenen Verluste, Abstand nehmen
müssen.

Dafür verlegten unsere Feinde die Wucht ihrer ge¬
meinsamen Angriffe ganz unverkennbar in den Nord¬
abschnitt  zwischen Somme und Anrre . und hier ist
es ihnen gelungen, das erkämpfte Dreick nicht uner¬
heblich zu erweitern.

Den Höhepunkt  ihrer Anspannung und ihres
Erfolges bedeutet die Schlacht des 25. bis 27. Septem¬
ber, welche den Feinden die Ortschaften Gueude-
court und Rancourt  und das gesamte zwischen
ihnen liegende Gelände, eingeschlossen die größere Ort¬
schaft Combles,  eintrug . Das Ziel  ihrer uner¬
hörten Anstrengung aber, den strategischen
Durchbruch  an derSpitze desDreiecks, haben sie auch
w dem unvorstellbar gewalftgen und mörderischen

Ringen des September nicht erreicht.  Das beweist
ein Blick auf die Karte der Lage zu Ende September:
Das Dreieck, welches zu Beginn des September mit der
Spitze bei Longueval im wesentlichen im Sinne der
Hauptangriffsrichtung lag und so die feindliche An¬
sangsabsicht des strategischen Durchbruchs wenigstens
in der Anlage verkörperte, hat sich nach der gescheiterten
Wiederaufnahme dieser Ansangsabsicht im Lauf des
September zu einem flachen Bogen verwandelt . Das
feindliche Ziel konnte also nur in den Schenkeln
des Dreickes in stärkerem Maße erreicht werden. Ge¬
rade da, wohin die G e s a m t r i cht u n g des Angriffs
zielte, nämlich an der Spitze, ist der Feind nicht nennens¬
wert vorwärtsgekommen.

Der vierte Abschnitt, der im wesentlichen mit dem
Oktober  monat zusammenfällt, hat eine ununter¬
brochene Fortsetzung der feindlichen Angriffstätigkeit
auf der ganzen Front gebracht. Auch in diesem Zeit¬
raum ballte der Feind ' eine Kräfte in Zwischenräumen
von jetzt nur etwa fünf Tagen zu gewaltigen Angriffs-
Handlungen, „Großkampftagen ", zusammen, ohne daß
in den Pausen der feindliche Ansturm völlig ausgesetzt
hätte.

Aber diese gesamte, ununterbrochene und höchst ge¬
steigerte Anspannung hat dem Feinde im Oktober nur
örtliche,  auf Karten kleineren Maßstabes überhaupt
unerkennbare Fortschritte gebracht. Der Ausbau der
deutschen Wider st andskraft  hat nämlich seit
dem kritischen 25. September derartige Forffchritte ge¬
macht, daß wir heute dem Feinde in einer Stärke gegen¬
überstehen, welche seine zahlenmäßige Überlegenheit zum
mindesten durch den höheren Kampfwert  un¬
serer Truppen aller beteiligten Waffengattungen aus¬
gleicht.

Dieser Stand der Dinge zu Ende Oktober beweist
unwiderleglich, daß es der verbündeten Heeresmacht
Englands und Frankreichs nicht gelungen ist, den an
der Somme gebundenen Bruchteil der deutschen Streit¬
kräfte zu zerreiben  und damit unsere Wesffront zu
erschüttern. Das ist die Antwort der deutschen
Sommekämpser  auf das ein? der neuerdings ver¬
kündeten, schon erheblich eingeschränkten Ziele der feind¬
lichen Sommeoffensive.

Die zweite dieser bescheidener gewordenen Fragen
an das Schicksal war : wird es gelingen , soviel feind¬
liche Kräfte zu binden, daß Deutschland wenigstens
außerstande ist, seinen tapferen Bundesgenossen im Süd¬
osten Europas genügend Hilfskräfte zur Verfügung zu
stellen, um sie zur Abwehr oder gar zur Niederzwingung
des neuen Balkangegners  instand zu setzen?

Vom Eintritt dieses neuen Verbündeten hatte sich
die Entente eine entsprechende Wendung  der Lage
auf der gesamten Ost- und Südostfront versprochen.
Hatte sie uns bisher an beiden Fronten unerschütterlich
gesunden, so glaubte sie mit Bestimmtheit annehmen zu
dürfen , daß das bisherige Gleichgewicht der Kräfte an
der Ostfront durch Hinzutritt Rumäniens endgültig zu
ihren Gunsten verschoben werden würde, während die
Wiederaufnahme der Sommeoffensive es uns unmög¬
lich machen sollte, diese Verschiebung auszngleichen. Was
im Westen bisher mißlungen war , sollte nun im Osten
glücken.

Und wie ist's geworden? Auf diese Frage war die
Antwort : wir haben die Westfront unerschüt-
terlich gehalten und trotzdem  genügend Kräfte
freimachen können, um nicht nur den russischen Massen¬
ansturm zum Stehen zu bringen , sondern auch dem
neuen Feind seinen tückisch errafften Gewinn aus dem
Rachen zu reißen und die Bulgaren .bei Rückeroberung
des räuberisch ihnen abaevreßten Landes am Donau¬
delta zu unterstützen. Schon sind die Eingangs¬
pforten  zum Herzen Rumäniens , die Balkan¬
pässe,  in unserer Hand. Der Plan unserer Feinde,
mit Rumäniens Hilfe unsere Verbündeten im Süd¬
osten einen nach dem anderen tfu vernichten, unsere Ver¬
bindungen mit Konstantinovel zu durchreisten, die Os-
manenhauptstadt in ihre Hände zu bringen und damit
die schmerzlich entbehrte Einheit unserer Einkreisung
herzustellen, ist gescheitert.

Auf die zweite Schicksalsfrage der Entente lautet
unsere bisherige Antwort : die eroberte Do-
brudscha , das befreite Siebenbürgen.

Sin SeiteiWck zum Saralong-
verbrechen.

W. T.-B. Berlin , 3. Nov. Noch hat sich die Empörung
über die Scheußlichkeit des „B a r a l o n g"-MordeS nicht ge¬
legt, und schon wieder muh dem deutschen Volke Nachricht von
einem ähnlichen Verbrechen gegeben werden, dessen sich Eng¬
land und seine Seeftreitkräfte schuldig gemacht haben. Eia
deutscher, aus England in die Schweiz übergeführter Ossizier
hat folgendes berichtet:

Das deutscheU n t e r s e e b o o t „17 41 " hat am 24. Sept.
1915 in der Nähe der Scilty-Jnseln einen Dampfer unter
amerikanischer  Flagge angehalteu . Während der

uno ansllieineno Anmuten trat , ein Boot
zu Wasser zu lassen, lief das Unterseeboot bis auf eine Ent¬
fernung von etwa 300 Meter an de:: Dampfer heran , Fn
diesem Augenblick klappte der Dampfer plötzlich an zwei
Stellen die Reeling herunter , eröffnete aus zwei Schiffs-
geschutzen das Feuer ans das Unterseeboot und beschoß es
außerdem aus zahlreichen Gewehren. Das alles geschah bei
wehender amerikanischer Flagge!  Das Unter¬
seeboot, das (chwer getroffen worden war, ging zunächst unter,
ledoch gelang es ihm, nach kurzer Zeit wieder an die Ober¬
fläche zu kommen. Durch ein jetzt geöffnetes Luk konnten
gerade noch der Oberleutnant C r o m p t o n und der Steuer-
mann Godau  aus dem Boot herauskommen, als es mm
zweitenmal und nun für immer in der See versank. Trotz
scywcrer Verwundung des ersteren gelang es ihm wie auch dem
Steuermann , sich schwimmend  zü halten, auch nach einiger
Zeit ein leer in dec Nähe treibendes Boot zu erreichen und
zu besteigen. Der Dampfer , der dies bemerkt hatte , kehrte
nun zuruck und hielt mit voller Fahrt recht auf das Boot zu,
aber nicht etwa, wie man hätte annehmen sollen, um die
beiden hilflosen Schiffbrüchigen  zu retten , sondern um
dos Boot zu rammen.  Zu diesem Zweck war sogar vorn
auf der Back ein Mann ausgestellt, der die nötigen Nnweisun-
gen für das Steuern zur Kommandobrücke hinaufrief . Kurz
bevor das Boot getroffen wurde, sprangen die Schiffbrüchigen
in die Bugwellen des rammenden schisfeS und es gelang
ihnen, sich später an den Trümmern des Bootes festzuhaltrn.
Erst nachdem sie wieder über eine halbe Stunde  im
Wasser gelegen hatten , kehrte der Dampfer in ihre Nähe zn-
ntrf und nahm sie nunmehr auf . An Deck ließ sich aber kein
Offizier blicken. Anstatt den verwundeten  Oberlent-
nants , der einen doppelten Kieferbruch, einen Schuß an der
linken Schläfe, eine fingerbreite Wunde mit drei Splittern
m Nase und Backe sowie ein zerschossenesAuge bei der Be¬
schießung des Unterseebootes davongetragen hatte , Hilfe zu
leisten, wurden die beiden Geretteten erbarmungslos
rn einen Deckverschlag  eingrspcrrt , dec etwa 1 Meter
hoch und 2 Meter lang und vorne mit Eisenstäben abgeschloffen
war . Hier mußten sie verbleiben bis zu ihrer Ankunft in
.V al :noutb  am 25. September 1915. Erst dort wurde dem
Verwundeten die erste ärztliche Hilfe zuteil.

So weit zunächst der Bericht.
Als seinerzeit die englische Regierung durch Gegenmaß¬

nahmen der deutschen Regierung gezwungen war , den in
englische Hände gefallenen deutschen Unterseebootsbesatzungen
eine einigermaßen menschliche Behandlung angedeihen zu
lassen, wußten bald darauf die Zeitungen zu berichten, daß
die englische Regierung , um diesem Zwang ans dem Wege
zu gehen, den Befehl gegeben hatte, keine deutschen
Unterseebootslente mehr zu retten,  sondern sie
in ihrem versenkten Boote so lange auf dem Arund des
Meeres zu lassen, bis man annehmen könnte, daß sie tot seien.
Damals sträubte sich noch jedes menschliche Gefühl dagegen,
an den Erlaß eines solchen Befehls zu glauben . Als dann
aber tue englische Regierung sich unter Ausflüchten schützend
tor die „Baralong "-Mörder stellte und sich weigerte, sie vor
Gericht zu ziehen, wurde unwillkürlich der Gedanke an die
Zeitungsmeldungen und den angeblichen englischen Befehl
wieder wach. Man fragte sich weigert sich die englische Regie¬
rung etwa deshalb, weil die „Baralong "-Mörder nur auf
Befehl  gehandelt hatten und daher auch nicht von der eng¬
lischen Rchierung bestraft werde:! konnten ? Aber auch da¬
mals noch wies man diesen Verdacht von sich, obgleich kühle
Überlegung uns hätte sagen müssen, daß solche Befehle von
seiten eines Englands durchaus nicht unmöglich sind, das im
Burenkriege Zehntausend ? von Frauen und Kindern er¬
barmungslos zu Tode gehungert und das in diesem Kriege in
unseren Kolonien den Schwarzen Kopfpreise  für deutsche
Staatsangehörige gezahlt hat. Der „Baralong "-Mord und
cos eben mitgeteilte neue Verbrechen lagen "kaum einen
Monat auseinander . Beide Untaten gleichen einander sehr.
Wie schlecht das Gewissen der englischen Regierung in diesen!
Falle ist, geht daraus hervor, daß sie das Bekanntwerden
dieser Scheußlichkeit auch mit den verwerflichsten Mitteln zu
verhindern sucht. Dies -st ihr trotzdem nicht gelungen.

Der Bericht des deutschen Offiziers sagt dann weiter:
Erst am 29. September 1915 wurden die beiden Geretteten,
bekleidet nur mit Hemd und Unterhose, und unter starker Be¬
deckung, an Land in ein Hospiz befördert, um am 6. Oktober
nach Plymouth  und am 10. Oktober dortselbit in ein
Hospiz übergeführt zu werden. Von Plymouth wieder wur¬
den sie am 6. November nach Uork Castle -ns dortige Mili-
tärgefängnis  zusammen in einen Raum verbracht. Am
'3 . Dezember 1915 wurde schließlich der verwundete Offizier
mit noch offenen Wunden nach Dhffrhn Alled übergefühct
Der dortige Lagerarzt scblug später oor, den Offizier wegen
der Schwere seiner Verwundung (das andere Auge war in
Gefahr ) zur Auslieferung  nach der Schweiz zu schicken.
Von der ersten untersuchenden Schweizer Ärztekommiffion
wurde er auch angenommen, ebenso bei der Hauptuntersuchung
von anderen Schweizer Ärzten. Trotzdem legte der englische
Generalarzt ein Veto ein und der Verwundete mußte in
England zurückbleiben. Hinzuzufügen ist noch, daß Over-
leutnant zur See Croinpton verschiedentlich versucht hat , über
die amerikanische  Botschaft in London an die deutsche
Regierung zu berichten, daß seine Berichte aber bei der deut¬
schen Regierung nicht eingelaufen sind.

Nachdem es also der englischen Regierung nicht gelungen
ist, den verwundeten Oberleutnant an seinen Wunden
sterben  zu lassen, um so den Hanptzeug .en zu be»
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Zeitige», sacht sie ihn weaigitens für die Dauer des Krieges
für die Öffentlichkeit ohne .'itücksicht aaf seinen Zustand un¬
schädlich zu machen. In diesen Tats «hen ist nicht nur das
Eingeständnis der Wahrheit des Berichteten zu finden, sondern
auch das schlechte Gewissen der angeblich fiir Kultur und
Menschlichkeit kämpfenden englischen Regierung.

Der Kommandant des Unterseebootes „17 41' war
.Kapitäuleutnant Hansen,  einer der tapfersten und bewähr¬
testen UnterseebootSkommandanten der deutschen Marine.

Oer Urieg auf dem Balkan.
Das Donaunfer « m jeden Preis M verteidigen?

(Drahtbericht unseres Lr .-Sonderberichterstatters .)
Ki \ Genf , 4. Nov . (zb.) „Matin " meldet aus

Bukarest : Die Ernennung des neu m Kommandochefs
Sacharow in derDobrudscha bedeutet den russischen Ent¬
schluß, das Donauufer um jeden Preis  gegen
Mackensen zu verteidigen . Die Agentur Radio meldet,
das Personal des französischen Sanitätsdienstes wäre in
Bukarest angekommen , aber sämtliches Material sei
unterwegs stecken geblieben.

Der neue Oberbefehlshaber der russisch-rumänischen
Dobrudscha-Armee.

Br . Genf , 4. Nov . (Eig . Drahtbericht , zb.) Nach
einer in Paris eingetroffenen Bukarester Depesche wurde
der Oberbefehlshaber der russisch-rumänischen Do-
brudscha-Armee General Zalutschusky  durch den
seither unter Brussilow in Galizien kämpfenden General
Sacharow  ersetzt.

Filipescus Anklagen gegen Bratian « .
Berlin , 4. Nov. Laut „B. L -A." macht Filipescu

Bratianu verantwortlich für alle? Unglück, das Rumänien be-
trösten Habs. Er habe in der größten Not des Vaterlandes
den wichtigsten Posten in der Armee JlieScu anvertraut , der
erschossen  zu werden verdiene.

Eine französische Ambulanz für die rumänische Front.
W. T.-B. Kopenhagen, 3. Nov. „Politiken " meldet aus

Bergen : In den letzten brei Tagen reiste eine große fran¬
zösische Ambulanz, etwa 100 Personen , über Bergen n.ich
Rußland . Der größte Teil davon reist an die rumänische
Front weiter , wo großer Mangel  an Sanitätspersonal
und Verbandsstoffen herrscht.

Ekaterini von den Venizelisten besetzt.
IV. T.-B. London, 3. Nov. „Daily Chronicle" meldet aus

Athen : Erwa 500 Venizelisten besetzten Ekaterini , ohne auf
Widerstand zu stoßen. Auf dem Wege dahin kam es zu einem
kurzen Kampf mit Evzouen, die die Brücke von Hliacmon be¬
wachten.

W. T.-B. London, 3. Nov. Einer Meldung des Reuter-
schen Bureaus zufolge hat die Regierung Verstärkungen nack
Ekaterini geschickt.

W. T.-B. Bern , 3. Nov. „Secolo" meldet aus Athen:
Die griechische Garnison von Ekaterini in Stärke von 170
Mann , die von dem Obersten Mitas befehligt wird , zog sich
nach kurzem Gefecht auf die umliegenden Höhen zurück. Nach
einer Rücksprache des Königs mit dem englischen Gesandten
Elliot  wurden dem Obersten Mitas 1500 Soldaten mit
Kanonen zur Verstärkung geschickt.

Die „nationale Verteidignngsarmee " in Saloniki.
Br . Rotterdam , 4. Nov . (Eig . Drahtbericht . zb.)

Nach Nachrichten aus Saloniki zählt die „nationale Ver¬
teidigungsarmee " jetzt 30 ) 00 Mann , von denen bereits
17 000 völlig ausgerüstet und bereit sind, ins Feld zu
ziehen . Die Ausrüstung der übrigen macht schnelle
Fortschritte.

Venizeliftische Briefmarken,
Berlin , 4. Nov. Venizelos bestellte, wie berichtet wird,

für den Salonikier Lokalverkehr Briefmarken mit dem Bildnis
Alexanders des Großen.

Ein albanesischer Bandenüberfall in Epirus.
W. T.-B. Bern , 3. Nov. Dem „Echo de Paris " wird aus

Saloniki gemeldet- Griechischen Blättern zufolge griff eine
starke albanesische Band ? MoschopoliS (Epicus ) an und tötete
zwei griechische Gendarmen und vier Einwohner , welche der

Unterhaltungsteil.
Konzert.

, Gern hörte man im gestrigen 4. Zhklu skonzert .des
Kurhauses  wieder einmal die „Rheinische Sinfonie"
(Es -Dur ) von Rob. Schumann . Zioar steht sie den übrigen
sinfonischen Werken des Meisters nicht ganz gleich in bezug
aus einheitliche Entwicklung und formale Abrundung ; aber
die einzelnen feinsinnigen Towb'lder, die der Komponist hier,
zum Teil mit Anknüpfung an bestimmte äußere Vorgänge,
entrollt , beschäftigen die Phantasie aufs lebhafteste. Festliches
Getriebe im ersten Allegro; behagliche Heiterkeit im Scherzo;
und ein zartromantischer Anhauch im sacht und zierlich da»
hinschwingenden Andante . Im vorletzten Satz wird dann ein
feierlicher Pomp entfaltet : die Konsekration des Erzbischofs
un Kölner Dom soll bekanntlich die Anregung gegeben haben;
und „im Charakter der Begleitung einer Zeremonie " — so
hatte Schumann auch in der Original -Partitur vorge-
schmeben; dann aber strich er diesen Zusatz doch wieder fort,
denn — meinte er — „man muß den Leuten nicht das Herz
zeigen". Nun , wir schauen diesem deutschesten Tondichter
auch ohne weitere Erklärungen ins Herz. Von mystischer
Stimmung scheint die Musik durchhauchr; ernst mahnen die
Posaunen ; wie Orgelton und Glockenklang schallt es 'hinein;
alles ruft zu weihevoller Anoacht. . . Darnach nn Finale
wieder der jubelnde Ansbruch echt rheinischer Lebenslust und
Lebensfreude ! Die Sinfonie war von Herrn Musikdirektor
S chu r i cht, kleine Willkürlichkeiten in der Auftastung ab¬
gerechnet, durchaus pietätvoll und sorgfältig einstudiert , und
unter seiner wachsamen, straften Führung spielte das Kur¬
orchester  mit allen Vorzügen rhythmischer Geschlostenheit
und technischer Abrundung . Es war ein allseittg frisch beweg¬
tes, warmherziges Musizieren. Wie konnte es bei einer
Schumannschen Sinfonie auch anders sein —!

Der Solist des Abends, der Geiger Joseph Szigeti.
ist hier von früherem Auftreten her schon wohlbekannt und
anerkannt . Er brachte eine Reihe von kleineren klassischen
Kabinettsstücken zu Gehör, welche feinsten Schlaft und --̂ st st-

,_ Wiesbadener Taqdlatt.
vnter dem Befehl des Leutnants Vuzas errichteten Miliz in¬
gehörten. Vuzas selbst sowie 25 Einwohner werden vermißt.
Man vermutet , daß sie von den Angreifern gefangen wurden.

Ereignisse zur See.
Zerstörung der Minenfelder beim
Torpedobootsvorstoß in den Kanal.

Berlin , 4. Nov. Ein Londoner Gewährsmann der „Voss.
Ztg." berichtet, daß die Schiffer erklären , bei dem nächtlichen
Seegefecht nn Kann! am 26. Oktober feien die von den Eng¬
ländern dort ausgelegten Netze und Minensperren größten¬
teils zerstört und abgetrieben. Die deutschen Kriegsschiffe
hätten gerade die englischen Küstenwachtschiffezuerst versenkt,
wodurch englische Landstationen vergeblich auf Nachrichten
warteten , was in der stockfinsteren Nacht im Kanal eigentlich
vorgehe. Die von Dover ausgelaufenen englischen Torpedo¬
bootszerstörer konnten die Verfolgung 'der Deutschen nicht weit
sortsehen, da sie wegen der zerstörten Minenfelder selbst Ge¬
fahr liefen.
„Die Sicherheit des Kanaldienstes steht auf dem Spiel ."

(Drahtbericht unseres ^ .-Sonderberichterstatters .)
17. Haag , 4. Nov . (zb.) Die „Times " kommt er¬

neut auf den Torpedoangriff im Kanal zurück. Der
Marine -Mitarbeiter des Blates sagt : Wir haben un¬
streitig allen Grund zur Annahme , daß die Basis dieser
deuftchen Angriffsflotte kein deutscher Hafen , sondern
die belgische Küste, vermutlich Zeebrügge war . So¬
lange diese Basis Zeebrügge nicht zerstört ist mutz mit
der Fortsetzung  der Angriffe gerechnet werden.
Die Sicherheit des Kanaldienstes steht ans dem Spiel.
Die Admiralität hat hieraus ihre Folgerungen zu ziehen
und unverzüglich Maßnahmen zu treffen.

Die bewährte Seetüchtigkeit der
„Deutschland".

Berlin , 4. Nov. über die Seetüchtigkeit der „Deutsch¬
land " teilt der „B. L.-A." mit , daß aus New Uorker Depeschen,
die in Paris vorliegen, hervorgehe, daß das Handels -Unter¬
seeboot „Deuffchland" trotz überaus schwerer See  nicht
den geringsten Schaden .genommen habe. An Bord sei alles
wohl.

Deutsche U-Boote an der portugiesischen Küste.
IV. T .-B. Bern , 3. Nov. Nach einem Telegramm des

„Temps " aus Lissabon find an der portugiesischen Küste ver¬
schiedene Dampfer von einem deuftchen U-Boot angegriffen
worden.

Die Wut über die deutschen U-Bootserfolge.
W. T.-B. Amsterdam, 3. Nov Einem hiesigen Blatt wird

aus London gemeldet, daß gestern in einer stark besuchten
Versammlung der „Baltic Exchange" eine Entschließung an¬
genommen wurde , in der die Regierung ausgefordert wird , zu
erklären, daß sie am Ende dieses Krieges von Deutschland
jedes vernichtete Schiff  nird jede Tonne
Schiffsraum zurückfordern  werde.

Versenkt.
IV. T.-B. London, 3. Nov. „Lloyds" meldet : Der eng¬

lische Dampfer „Glenlogan " ist wahrscheinlich versenkt wor¬
den. Der Fischdampfer „Floveal " wurde versenkt, die Be¬
satzung ist in Sicherheit.

W. T.-B. Bern , 3. Nov. Nach einer Meldung des
„Corriere della Sera " aus Murcia wurden dort 26 über-
lebende des versenkten  italienischen Dampfers „Delta"
ausgeschifft.

Eine holländische Äußerung zu der vereitelten Auf¬
bringung des Dampfers „Oldambt ".

W. T.-B. Haag, 3. Nov. Die Zeitung „Baderland " be¬
spricht den Vorfall mit dem Dampfer „Oldambt " und erkennt
die Berechtigung  Deutschlands an, das Schiff , das un¬
ter dem Verdacht des BanuwarentranSports stand, aufzubrin-
gen, ebenso die Berechtigung des englischen Geschwaders,
einen Versuch zu unternehmen , um diese Aufbringung zu ver¬
hindern . Es sei auch in Übereinstimmung mit dem Völker¬
recht geschehen, wenn die Deuftchen, als sie ihre eigene Sicher¬
heit bedroht sahen, den Dampfer zu versenken  vers 'Uchten.
Der Fall lehre aber , daß auch bei genauer Berücksichtigung
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des Völkerrechts durch die beiden kriegführenden Parteien sich
Verwicklungen ergeben könnten, die dazu führen , daß
holländische  Schiffe die Rechnung bezahlen mühten.
Frcilaffung anderer angehaltener holländischer Dampfer.

W. T.-B. Haag, 3. Nov. Das Korvespondenzbnreau er¬
fährt , daß gleichzeitig mit der Anhaltung des niederländi.
scheu Dampfers „Oldambt " durch die Deutschen auch di«
Dampfer „Randwijk", „Brunswijk " und „Roordwijk" arge-
halten wurden . „Randwijk" wurde sofort wieder freigelassen.
„Brunswijk " und „Noordwijk" wurden nach Zeebrügge auf¬
gebracht. sind aber inzwischen auch wieder freige lassen.
Über den Vorfall mit dem Dampfer „Oldambt " wird ein?
amtliche Untersuchung eingelertet werden.

Oer Rrieg gegen Nutzland.
Das uttfjtfdjc Linienschiff „Sewastopol " auf

eine Mine gestoßen.
W. T.-B. Kopenhagen, 3. Nov. „BerlingLke Tidende"

veröffentlicht ein Stockholmer Telegramm , wonach ein schwe¬
discher Geschäftsmann, der von einer Geschäftsreise nach
Rußland und Finnland zucückgekehrt ist, berichtet, daß das
Linienschiff „Sewastopol" vor acht Tagen vor H e l s i n g -
sors  ans eine Mine gestoßen und teilweise zefttört worden
ftt. Deutsche Unterseeboote  hätten sich am Haftn-
eingang von Helsingfors gezeigt. Mitte Juli sei eine deutsche
Torpedojägerflottille vor einer Aalandsinsel erschienen und
habe die Bevölkerung gezwungen, die beim Hafenbau be¬
schäftigt war , die Arbeit einzustellen. In der Umgegend von
Helsingfors arbeiteten 20 000 Chinesen  beim Eisen¬
bahnbau.

Oer Rrieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

W . T .-B . Konstantinopel , 4. Nov . (Drahtbericht .)
Amtlicher Heeresbericht. Ägyptische Front:  Un¬
sere Flugzeuge warfen am 1. November erfolgreich eine
große Anzahl Bomben auf Sucs , Hafen Tewfik und auf
Eisenbahnanlagen der Engländer westlich des Kanals.

K a u k a su sfr o nt : Nördlich von Biblis für uns
günstige Scharmützel. An den Gestaden des Ognott
trugen wir Erfolge davon, die noch ausaebaut werden.
Im Zentrum und auf dem linken Flüael Scharmützel,
gleichfalls zu unseren Gunsten.  Die Russen, die
den Weg der für die Zivilisation und Menschenrechte
kämpfenden Verbündeten zuerst betraten und sich nicht
wollen übertrefsen laffen , scheinen letzthin für ihre
Marine im Schwarzen Meere  eine ruhmreiche
Aufgabe gesunden zu haben. Sie abmen die Tat der
Engländer und Franzosen an der ägäischen Küste nach
und landen unter dem Schutze ihrer Artillerie an ver¬
schiedenen Küstenpunkten Räuberband  e 'n. Diese
haben keine weitere militärische Aufgabe zu erfülle «,
als das Hab und Gut unserer friedlichen unverteidigten
Bevölkerung zu plündern und die Wohnstätte«
anzuzünden.  Am Ende dieser Gemeinheiten
nimmt die russische Flotte die Raubritter der für die
Zivilisation ringenden Entente wieder an Bord und
zieht sich in ihre Häsen zuriick. Dieses neue Ehren - und
Ruhmesblatt , das die russische Flotte der Geschickte
ihres Landes hinznfuat , muß die Russen stolz machen
«nd wert sein, daß man sie dazu beglückwünscht.

Deutscher Reichstag.
Berlin » 4. November.

Am Bundesratstisch : Dr . Helfferich, v. Batocki, Dr . Le-
waldt.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
20 Minuten.

Nach Erledigung einiger Petitionen wird über den
Antrag auf Vertagung des Reichstags

abgestimmt.
Abg. Ebert (>Soz .) : Wir bedauern , diese Regelung der

Reichstagsvertagung . Wir scher: voraus , 'daß der Reichstag
trotzdem jederzeit zusammengeruien werden kann.

Bravour des Spielers herousforberten ; und als Hauptstück:
Bruchs G-Moll-Kov êrt . Es ist Sarasate gewidmet ; und
Szigetis Interpretation ließ auch unwillkürlich Erinnerungen
an jenen einst so geklierten Geigenkünstter wach werden : hier
wie dort die weiche, silberhelle Schönheit des Tones , die süße
Reife der Kanbilene! Wozu denn freilich auch ein so köstliches
Instrument gehört. Bewundernswert erschien in Szigetis
Spiel auch gestern wieder die bis ins geringste Detail fein-
zisel,erte technische Gestaltung und die Schwungbastigkeit und
vollendete Eleganz des Vortrags . Kurz, Joseph Szigeti zeigte
sich von neuem als ein Virtuos voll künstlerischer Sicherheit,
voll Adel und Temperament . Er wurde vom Publikum durch
stürmischen Beifall ausgezeichnet.

Die Kurkapelle,  welche das Violinkonzert unter
Herrn Sch u r i cht s Leitung mit geschickter Anpassung an die
Wünsche des Solisten begleitet hatte , ließ uns als selbständige
Orchosternummer noch Goldmarks „Sakuntala "-Ouvertüre
hören : das geistvoll inspirierte Werk, mit seinen teils schwer
lastenden, teils bunt bewegten Motiven und seiner farben¬
glühenden Instrumentation , konnte ber so rühmlicher Aus¬
führung seine bildhaft anschauliche Wirkung nicht ver¬
fehlen. o . Di.

Nus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Gestern abend spielte in

Gerhart Hauptmanns  Schauspiel „Rose Bernd"
Lucie Höflich  aus Berlin die Titelrolle . Von der Künst¬
lerin war schon so viel Gutes vis zu uns gedrungen , daß man
wohl mit den höchsten Erwartungen in das Theater ging . Und
die Erwartungen wurden nickt getäuscht. Was Lucie Höflich
brachte, war höchster Realismus , höchste Kunst. Sie bewies,
daß man mit stillen innerlichen Mitteln mehr erreicht als
mit äußerlichem Stimmaufwand . Wie sie sich die Worte vom
Munde quälte , sich die Antworten , ihre armselige Berteidi-
gung abrang, wie sic aufweinte in Qual und Scham, als ihr
Streckmann zu nahe kam — das alles kam ganz meisterlich
zum Ausdruck. Auftvühlend und erschütternd aber wirkte
sie in dem Augenblick, da sie mit den Worten zusammenbrach:
,Lch Hab' mich geschämt! Ich Hab' mich geschämt!", die in

einem Wimmern er,tarben . Auch die Maske war von starke»
Realismus getragen , gut bis aus das Kleid im dritten Aki
das zu gewaltsam erschien, das karikaturenhast berührte
Schließlich muß Rose Bernd immer so aussehen , daß Flamm!
Wohlgefallen an ihr begreiflich erscheint. Und in dies«
Szenen verlor sein Wohlgefallen alle Glaubhaftigkeit , dem
von einem jungen üppigen Weib hatte sich die Künstlerin zi
einer alten Frau gewandelt. Besonders von rückwärts ge
sehen, hätte man auf eine Fünfzigjährige schließen können
Der Schluß dami wieder mitleiderregend , Maske und Spie
aus einem Guß . Dazu der harte Dialekt , den die Künstlerir
einwandfrei meistert . Neben dieser überragenden Leistung
wußte Herr Everth  sich wieder prächtig zu behaupten
Sein Flamm gab dicker Rose Bernd nichts nach Nur etwa?
deutlicher hätte der Künstler sprechen dürfen. Entgegen dew
ersten Abend, da jedes Wort deutlich zum Ausdruck kam, blick
Herr Everth gestern abend vielfach unverständlich. Di« sehr
zählreichen Anwesenden bereiteten dem Gast ein« ehrend«
und wohlverdiente Ovation . Welch ein Genuß muß es fein,
Lucie Höflich als „Weibsteufel " zu sehen, als Hann« iri
„Fuhrmann Henschel". Zukunftsmusik, der vielleicht doch ein¬
mal die Erfüllung winkt? . . . B. v, N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Hamburger  Thalia¬

theater fand die Uraufführung des Lustspiels „Der gol¬
dene Spiegel " von Max Bernstein  und Ludwig
Heller  statt , das bei flottem Spiel leichten Beifall errang

Bildende Kunst und Musik. Marie Wieck ist im Alte»
von 84 Jahren gestern in Dresden gestorben. Sie ist bekannt¬
lich die ehedem sehr berühmte Pianistin , Kammersängerin
und Professorin der Musik — dieser Titel wurde ihr vo«
König von Sachsen als eine außergewöhnliche Gunstbezeugung
verliehen — und die Stiefschwester Klara Schumann . — Neu»
farbige Steinzeichnungen von Charlotte Bereu d-C o r i n t ?,
die Max Pal 'lenberg  in seinen markantesten Rollen dav-
stellen, werden in Kürze bei Osterheld u. Co., Berlin IV. 15, er»
scheinen.
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Abg. Baff ermann (ntl .) : Auch wir hatten gewünscht, daß
jeine Vertagung nicht durch kafferliche Verordnung erfolgt
wäre, sondern daß qer Reichstag auL eigener Macht¬
vollkommenheit  auseinandergehe . Wenn genügend
.Beratungsstoff vorliegen würde , sollte er zusammentreten
jmüffen. Dann würden auch die Kommissionen ihre Tätigkeit

i tfortsetzen können. Wir setzen voraus , daß die Kabinettsorder
'zum Ausdruck bringen wird, daß der Hauptausschuß jederzeit
.berufen werden kann.

Abg. Haase (S . A.-G.): Wir sind rnit der vorgeschlagenen
Vertagung nicht einverstanden . Die Zeit kann folgen-
schwere Ereignisse bringen . Das Ansehen des Reichstages
kann bei seiner Ausschaltung schwer leiden. Er darf nicht
vor vollendete Tatsachen gestellt werden, so daß seine Kritik
gehemmt wird.

Staatssekretär Dr . Hrlsierich: Die allerhöchste Kabmetts-
ordcr wird für die Tagung der BudgetkomMission
eine Klausel  ciitbalten . Dem Kaiser bleibt immer die
Möglichkeit, die Vertagung abznkürzen und den Reichstag
früher zu berufen.

Darauf !vird der Antrag angenommen  und dem
Präsidenten die Ermächtigung erteilt , die erste Sitzung »ach
der Vertagung selbständig anzusetzen.

Es folgt der Ausschußbericht über den Jnitiativgesetzent-
wnrf, betr . die

Schutzhaft während des Krieges.
Avg. Dr . RieHer (ntl .) berichtet über die Ansschußver¬

handlungen . Dieses Gesetz sei notwendig, um einen solchen
ckies ater , wie den vorigen Sonnabend,  dem deutschen
Volke zn ersparen , andernfalls würde das Ansehen
Deutschlands als eines Kultur st aates  schwer not leiben.
Solche Auswüchse, die allgemeine Empörung hervorrrufen
müßten , dürften sich unter keinen Umständen wiederholen.

Ministerialdirektor Dr . Lcwaldt : Es ist vom Ministerium
bmb dem Oberkommando eine Kommission eingesetzt worden
zur Prüfung aller vorgebrachten Fälle . Schon jetzt kann gesagt
werden, daß, wenn die heute vorliegenden Ergebniffe schon
vorige Woche Vorgelegen hätten , die Aussprache einen anderen
Verlauf genommen hätte.

Es sind weitherzige liberale  Instruktionen
erfolgt, so daß derartige allseitig bedauerte Vorkvmmniffc sich

nicht wieder ereignen werden.
Damit schließt die erste Lesung. Auf Antrag des Abge¬

ordneten Scheidemann  erfolgt sofort die zweite Lesung.
Abg. Landsberg (Soz .) : Wir 'sind nach wie vor der Über¬

zeugung, daß der Belagerungszustand  ganz be¬
seitigt  werden muß . Die Schutzhast erfolgt ohne rich¬
terlichen  Haftbefehl und ist mit dem Rechtsempfin¬
de  n des freiheitlich denkenden Volkes unvereinbar.  In
den Gesetzentwürfen sehen wir allerdings eine Reform, aber
nur eine bescheidene, denn die vorgeschlagenen Bestimmungen,
daß dem Verhafteten der Grund zu ferner Verhaftung mitge-
teilt wird, daß ihm das Beschwerderechtzusteht, daß er ver¬
nommen werden muß, daß er sich eines Rechtsbeistandes be¬
dienen kann und daß er event. Schadenersatz bekommt, sind
Selbstverständlichkeiten.  Wir erwarten baldige
Zustimmung der verbündeten Regierungen zu dem Gesetz.

Abg. Haase (S . A.-G.) : Der Belagerungszustand nruß
völlig beseitigt  werden . Dem Gesetz stimmen wir als
einem Notbebelf zu.

Das Gesetz ward in zweiter Lesung endgültig ange¬
nommen.  Auf Antrag Scherdemanns erfolgt sofort auch
die dritte  Lesung.

Adg. Scheidemanu (Soz .) : Als Vorsitzender des Aus¬
schusses habe ich die dringende Bitte an die Regierung zu
richten, keine Minute  mit ihrer Z u st i m m u n g zu
zögern. (A l l s e i t i g e Zu st i m m u n g.) Die Vorkomm¬
nisse dürfen sich unter keinen Umständen wiederholen. Die
Regierung würde eine schwere Verantwortung  auf
sich nehmen, wenn sie damit zögern würde. (A l l s e i t i g e s
Sehr richtig!  u,rd Beifall .)

Das Gesetz wird darauf endgültig einstimmig  und
unter lebhaften Beifallskundgebungen  ange¬
nommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist
der Ausschußbericht über Beihilfen für die Leipziger

Messe.
Adg. Karstens (Vpt.) : Angesichts der Bestrebungen

unserer Feinde ist eine Stärkung der Leipziger Messe not¬
wendig.

Abg. Tittmann (S . A.-G.) : Wir sind von der Notwendig¬
keit des Antrages nicht durchdrungen und behalten uns unsere
Stellungnahme für die Etatsberatung vor.

Abg. Strescmann (ntl .) : Die Parteipolitik muß in diesem
Falle ausgeschaltet werden. Die Engländer schufen mit
hohen Beträgen die Ltverpooler Presse, die Franzosen die
Lyoner. Die schwerkämpsende Industrie , auch die Haus¬
industrie, findet dort ihre Vertretung.

Abg. Molkenbuhr (Soz .) : Wir stimmen dem Antrag gern
zu. Wir betrachten die Leipziger Messe als ftiedlichen Wett¬
bewerb der Vertreter aller Nationeil.

Ministerialdirektor Dr . Müller : Die Reichsregierung be-
trachlet die Leipziger Messe als eme Frage des großen
deutschen Handels.  Der Antrag wird wohlwollend ge¬
prüft werden. Der kommende Etat wird es beweisen.

Abg. Schiele (kons.st Wir stimmen zu. Der Auslands¬
handel muß rechtzeitig iviedergewoanen werden. Die Haltung
der Sozialdemokratischen Arbeits -Gemeinschaft ist uns un¬
verständlich.

Abg. Dittmann (S . A.-G.) : Wir wollen nur nicht die
Regierung auffordern . Werden wir überzeugt, daß die For¬
derung im Interesse der Arbeitsgemeinschaft liegt, so wer-

jden wir eine positive Stellung einnehmen.
Abg. Dr . Bell (Zentr .) : Wir müssen schon während des

Krieges alles unternehmen , um auch mit dem Handel nach¬
her gerüstet  dazustehen.

! Abg. Dr . Arendt (D. Fr .) : Wir können ans die Leipziger
iResse stolz sein, wir wollen auch mit ihr durchhalten.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kratischen Arbeits -Gemeinschaft angenommen.

Es folgt die Forffetzung der
Beratung über ErnLhrungsfragen.

Abg. Herold (Zentr .): Daß durch das Krregseruäh-
rungsamt  eine Vereinheitlichung erfolgt ist, kann nicht
bestritten werden. Die Bewegungsfreiheit der Einzel-
staaten  darf aber nicht allzusehr beschränkt werden. Es
'kann «mch nicht bestritten werden, daß in manchen Artikeln
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Mangel herrscht. Dadurch werden die Preise hinaufgeschraubt.
Höchstpreise allein genügen nicht, es muß Beschlag¬
nahme und rationelle Verteilung  auf die Bevölke¬
rung erfolgen. Wir erwarten , daß der Kartoffelpreis
unter keinen  Umständen hinaufgssetzt  wird , sonst
würde der Reichstag lebhaften Protest einlegen. Die Kar¬
toffelernte ist viel geringer als im vorigen Jahr . In erster
Linie müssen die Kartoffeln daher für die menschliche Er¬
nährung sichergestellt werden. Die Fleischrationen werden
beibehalten, vielleicht noch erhöht werden. Auffallend ist, daß
die Abschlachtungen zu sehr zunehmen. Das Fleisch müßte
für den Winter konserviert werden. Bei der Produktions¬
steigerung muß höchster Wert gelegt werden auf den Anbau
von Kartoffeln und Futterrüben . Sie bieten den höchsten
Ertragseffekt . Auch der Anbau der Hülsenfrüchte  muß
gefördert werden.

Das deutsche Volk wird mit sciuer Tatkraft auch die
Schwierigkeiten in der Ernährung überwinden.

Abg. Schmidt (Soz .) : Eine Beschränkung  des freien
Marktes ist notwendig, sollen nicht die Preise eine unglaub¬
liche Höhe annehmen . Hätten wir den freien Markt , so hätten
die Schwierigkeiten schon taugst zum Zusammenbruch führen
müssen. Die Mrßstände sind darauf zurückzuführen, daß die
Maßnahmen erst getroffen wurden, we n n d i e R o t d a w a r.

Der Produktiouszwang ist uaumgäuglich.
Eine sehr schlechte Empfehlung für das Kriegöernährungsamt
war seine erste Maßnahme , die Heruuffetzung des Kartoffel¬
preises uru 1,75 M. Viele Landwirte rechnen auch heute noch
mit einer weiteren Heraufsetzung der Kartoffelpreise . Auch
hier ist ein Zwang  notwendig , sonst bekommen wir keine ge¬
ordnete Kartoffelversorgung . Die Städte kommen nickt zur
Winterversorgung . Wenn es so weiter geht, stehen uns für
l-as Frühjahr  sehr l>e d e n kI i che Zustände bevor. Die
Preissteigerungen für Seefische und Rauch er waren
sind unerhört . Das Kriegsernährungsamt muß da unbe¬
dingt eingreifen , um den Ersatz für die Fleischnahrung zu
sichern. Das neu errichtete Kriegoamt sollte sich nicht auf die
Versorgung der Munitionsarbeiter beschränken; dann würde
ich diese Einrichtung begrüßen . Dem Handel wieder ein
größeres Feld einznränmen . diesem Gedanken kann ich nicht
beipflichten. Der freie Handel Ij-rt sich nicht bewährt . Jnimer
wieder haben sich trotz schärfster Strafandrohung fortgesetzt
Mißstände, Preistreibereien und Wucherwirtschaft gezeigt.
Der Kettenhandel hat sich bisher nicht ausrotten lassen. Große
Mißstände bestehen im Vermittlungsgeschäft,  in
welchem über 70 Millionen als Provisiou stecken lHört ! Hört !)
Rücksichtnahmeist da nicht geboten, jetzt wie im Frieden.
(Sehr richttg.)

(Die Sitzung dauert fort .)

Verschiebung der Rede des Reichskanzlers.
W. T.-B. Berlin , 8. Noo. Wie wir hören, wird der

Reichstag den ihm vorliegenden Arbeitsstoff morgen erledigen
und sich darauf vertagen.  Die in Aussicht genommene
Rede des Reichskanzlers wird infolgedessen verschoben
werden. Der weitertagende Hauptausschuß bietet dem Reichs¬
kanzler aber Gelegenheit, etwaige wichtige Mitteilungen zu
machen.

Die Initiativanträge , betr. die Schutzhaft, im Ausschuß
augenoulmev.

W. T.-B. Berlin , 8. Nov. Der Ausschuß des Reichstags
beendete heute die Beratung des JnittativgesctzeL, betreffend
die Schutzhaft.  Zu der heutigen Verhandlung lag ein
neuer , von allen  Parteien eingebcachter Entwurf vor, in
den die gestern angenommenen fünf ersten Paragraphen
übernommen waren . Von den folgenden Paragraphen 6 bis 13
bestimmt tz 7, der Verhaftete kann jederzeit einen Vertei¬
diger  zuziehen . 8 9: Dem Vetteidiger ist E i n s i cht in die
über die Verhaftung erwachsenen Akten zu gestatten. Dem
Verhafteten ist ein schriftlicher und mündlicher
Verkehr  mit dem Verteidiger gestattet. 8 13: Hebt das
Reichsmilitärgericht die Hast oder die Aufenthaltsbeschränkuna
auf , weil die Voraussetzungen ihrer Anordnung oder Auf-
rechterhaltung nicht gegeben waren , so hat es dem Entlassenen
einen Entschädigungsanspruch  zuzuerkennen . — In
der zweiten Lesung wurde der Entwurf gegen eine Stimme
angenommen.

Die Neutralen.
Deutschlands Entschuldigung zur irrtümlichen

Überflicgung holländischen Gebiets.
W. T.-B. Haag, 8. Nov. Dem Äorrespondenzbureau wird

vom Ministerium des Äußern mitgeteitt , daß der bevoll¬
mächtigte Geschäftsträger des Deutschen Reiches im Auftrag
seiner Regierung deren Bedauern und Entschul¬
digung  ausgesprochen hat, daß ein deutsches Luftschiff am
22. Oktober über niederländisches Gebest geflogen ist. Der
Geschäftsträger teilte gleichzeitig auf Ersuchen des deuffchen
Großen Hauptquartiers mit , daß die Gebietsverletzung durch
einen Zeppelin der Armee geschehen sein müsse, der nach den
bei dem Hauptquartisr eingetroffenen Berichten infolge
Schadens am Motor  und der Steuereinrichtung gezwungen
gewesen sei, zwei Benzinbehälter auSzuwerfen . Der Kom¬
mandant des Luftschiffes, der offenbar ganz falsch
orientiert  gewesen sei, meldete, daß dieses über belgi¬
schem  Gebiet geschehen sei. Das Große Hauptquartier
würde sich schon vorher entschuldigt haben, wenn es sich be¬
wußt gewesen wäre , daß oas Schiff über niederländisches Ge¬
biet geflogen sei. Die deutsche Regierung behält sich vor, das
durch den niederländischen Gesandten gerichtete Ersuchen zu
beantworten , sobald ihr die vollständigen Berichte über den
Vorfall zugegangen sind.

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Tätigkeitsbericht der Uriegsfürsorge des Roten
Rreuzes.

Herstellung von Konserven für Lazarette
und Fürsorge , Gemüse - und Obstbau.

An Obst- und Gemüsekonserven wurden fertiggeftelkk"
,641 Pfund im Wert von 1969.80 M., an Dörrgemüse
42 Pfund — 848 Pottionen im Wert von 80.88 M., an Obst¬
und Gemüsekonserven erhielten hiesige Lazarette 964 Pfund
im Wett von 1157.40 M. An ein Seuchenlazarett im Osten
wurden an Konserven gesandt 51 Kisten im Werte von 2900.60
Matt . Am fttschem Gemüse wurden geerntet 1257 Pfund im

Wett von 181.50 M., an fttschem Gemüse wurden geerntet zur
Einmietung 5490 Pfund im Wett von 260 M., an fttschem
Genüise wurden an die Lazarette gegeben 113 Pfuild im Wert
von 9.04 M., desgleichen 300 Köpfe Salat im Wett von 30 M.
Es wurden zur Olbeveitung in die Fabrik geschickt 38 Säcke'
Qbstterne — 3208 Pfund . Mehlbeeren (Früchte des Weiß¬
dorns ) wurden lufttrocken bereitqestellt zum Versand 5 Säcke.

In landwirtschaftlich-gärtnerischem Betrieb wurden außer
den ständigen Arbeiten gestern 2 Morgen Larck gepflügt,
3 Wagen Dung ausgefahren und Kunstdünger gestteut . In
den Obstgärten wurden die Fanggürtel neu geleimt.

Abteilung 6 des Krciskomitees vom Roten Kreuz.

Knaben und Mädchen haben in Gatten und Feld gesät,
gepflanzt , geerntet , und Mädchen und Frauen haben den
Erntesegen — über 236 000 Pfund in den zwei Kriegsjahren
— zubereitet und bearbeitet . Ich sehe die Hausmütterchen,
die da mit Liebe in der Wirtschaft die Hände rühren für Hilfs¬
bedürftige aller Art und denke an ein leuchtendes Vorbild der
Güte und Menschenliebe, an einen der selbst ein Armer , da¬
mit ouftng , verwahrloste und verlassene Kinder um sich zu
sammeln , und in dieser harten Schule ein Erzieher des Men¬
schengeschlechts, ein Großer , dessen Name noch mit Ehrfurcht
genannt werden wird wenn der letzte Mensch aus dieser Erde
abzieht . „Alles für andere , für sich nichts", hat ihm sein
dankbares Vaterland nachgerufen. So steht über dem Grave
des Unsterblichen zu Mer im Aargau . Dr . E.

— Vom Woche«markt. Die Marktvevwaltung ist eifttg
bestrebt, Ordnung in das Chaos zu bringen , welches durch die
unbestimmte . Fassung der die Höchstpreise für Äpfel  be¬
treffenden Verordnung hervorgerufen fft. So hat sic auf Grund
sachverständiger Schätzung Bestimmung darüber getroffen,
welche Äpfelsotten unter allen Umständen als Wirffchastsobst
zu gelten Hanen, dock nicht nur das, sie hat auch feste Preise
für Tafeläpfel festgesetzt, so weit es sich dabei um Sotten
handelt, bezüglich deren die Hauptmttnungsverschiedenheiten
bestehen. Diese Bestimmurrgen werden zurzeit bei den Höke¬
rinnen auf dem Wochenmarkt mit aller Strenge gehandhabt,
nur in den Bettaufsläden herrscht noch das reine Durchein¬
ander . Rach der Festsetzung der Matttverwalturig sind als
Wirffchastsobst die nachstehenden Sorten zu betrachten:
Grüne Fürstenäpfcl , Schafsnasen , großer rheinischer Bohn-
apfel, gestreikter Matapfel , Streifling , Spitzling, Süßäpfel
und Stieläpfel . Für Tafelobst gelten die folgenden Preise:
Weinäpfel etwa 30 Pf ., Siebenschläfer 20 bis 25 Pf ., Roter
Trierer Weinapfel 20 bis 25 Pf ., Roter Eifenapfel etwa
30 Pf ., Kohlapfel (brauner Pöatapsel) 30 Pf.

— Die Bncheckerncrmc. Während anderwärts in das
Sarmneln von Bucheckern ttne bedaucrnswette Stockung ge¬
kommen ist, wird es bei uns , dank der tatkräftigen Unter¬
stützung des Maglsttats , noch mit Hochdruck betrieben. Gestern
war die ganze Guteubergschule nach der Eisernen Hand aus¬
gerückt und hat eme reichliche Menge Bucheln heimgebracht.
Der Magisttat hat beschlossen, die gesamten Kosten (Fahr¬
kosten), welche bei den Sammelrttsen der Schulen entstehen,
auf die Stadtkaffe zu übernehmen.

— Selbstmordversuch. In einem Hause an der Hellmund¬
straße 'schnitt sich heute vormittag der 36 Jahre alte Kauf-
urann Eduard K. die Pulsadern durch. Die Sanitätswachc
brachte ihn in das städtische Krankenhaus . Der Lebensmüde
wird wohl dem Leben erhalten bleiben.

— Personal -Nachrichten. Dem Geschäftsführer der Fuhrwcrks-
berufs -GcnoslcnsckiastSektion 7 (Wiesbaden), Emil M ü >l e r , ist
am 1. Noten,brr nach Mjährtger Dienstzeit der Charakter als Ver¬
waltungsdirektor verliehen worden.

— ' Hoflieferant . Dem Inhaber der Firma M . Rathqeber,
Moritzstraße 1. Herrn Christian Sommer,  ist von der Groß-
herzogin-Mutter von Luxemburg der Hoftieferantentttel verliehen
worden.

— Liebesgaben. Tie Zigarettenfabrik Wittenberg  u . Eo .,
hier , spendete für die Kronprinzltche Armee 10 000 Zigaretten.

— Tie Preußische Verlustliste Rr . 674 liegt mit der Sächsischen.
Verlustliste Nr 350 und der Württembcrgischen Verlustliste Nr . 487
sowie der Nr 2 der Sonder -Vermstlistc „Unermittelte Heeresange-
höttge , Nacklotz- und Fundsachen" nebst einer Bildertafel in der
„Tugblarst -Schaltcrhallc (AuskunstssHalter links) sowie in der
Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie emhält
n a . Verluste, des Füstlier -Negiments Nr . 80, der Jnsanterre-
Ncgimcnter Nr . 115 und 116, des Reserve-Jnfanterie -Rcgimcnts
Nr . 223, des Landwcbr-Jiisanteric -Regiments Nr . 116 und des
Pionier -Bataillons Skr. 21.

— Kleine Notizen. Universitätsprofejsor D. Dr . S chr a n ,
der morgen Sonntagabend bei der Feier des Reformatio, ' ssestes
durch den 6' t a n g e l i s ch et , Bund  iTurngesellschast , 8 Uhr,
über das Tbema : „Das deutsche Volk uitd sein Gott m schwerer Zeit"
spricht, steht bier noch von 1913, wo er an derselben Stelle gesprochen
hat , als Redner in bestem Andenken. Selbstverständlich wirken in
denr Mädchenchor des Lyzeums nur evangelische Schülerinnen init.

vorberichts über Kunff , vorrrSge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 5. Novencker, Abvnnc-

nunt C: Siebentes Gastspiel des Königlichen Kammersängers Herrn
Paul Knüpfer von der Königlichen Oper in Berlin : „Tannhäuser ".
Aitsang 6% Uhr. „Landgrast : Herr Paul Knüpfer als Gast. Mon¬
tag, den 6., Abonnement A, zum Vorteile der hiesigen Thcater-
Pensions -Anstalt , 3. Benefiz pro 1916: „Im weißen Rößl". Aitsang
7 Uhr. Dienstag , dcir 7., Abonnement D : „Polcnblut ". Anfang
7 Uhr . Mittwoch, den 8., bei aufgehobenem Abonnemeut, Bolks-
preise, 2. Volke abend ' „Die Braut von Messina '. Anfang 7 Uhr.
Donnerstag den 9., Abonnement B : „Tristan und Isolde ". An¬
fang 6(4 Uhr. Freitag , den 10., Abonnement C, zum Gedächtnis
Schillers " : „Kabale und Liebe". Anfang 7 Uhr. Samstag , den
11., Abonnement A : „Hosnr.anns Erzählungen ". Anfang 7 Uhr.
Sonntag , den 12., bei aufgehobenen, Abonnement: „Das Trei-
mädrrlhaus ". Anfang 7 Uhr. Montag , beit 13., Abonnement D:
„Erde ". Anfang 7 Uhr.

* Refidcnz -Thcater . Sonntag , den 5. November, nachmittags
144 Wir „Das Erbe". Abends 7 Uhr : „Das Konzert". Montag,
den 6.: „Liese Lustig". Dienstag , den 7.: „Die selige Exzellenz" .
Mittwoch, den 8.' „Das Konzert". Donnerstag , den 9.: „Logier¬
besuch". Freitag , den 10., Volksvorstcllung: „Donna Diana ".
Samstag , den 11.- „Cnjus der Leibfuchs". (Neuheit.) — Der sehr
abwechslungSvollc Spielplan der neuen Woche bringt an jedem
Abend ein anderes wirkungsvolles Werk zur Ausführung . „Liese
Lustig" wrrd an, Montag wiederholt. Zu der am Freitag 8 Uhr
stattfindenden 2 Bolksvorstellung „Donna Diana " beginnt der Bor-
vcttauf am Montag bereits uni 10 Uhr. Der nächste Samstag bringt
wiederum en-.e Neuheit : „Eajus der Lcibfnchs", Lnstsptet von
Johannes Wiegand, das in Hannover mit großen! Erfolg in Szene
gegangen iii Die Uraufführung von „Altmutter ", Baueritdrama
von Fritz Philipp !, findet am Samstag , den 25. November, statt.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 0. November: „Drei-
mäderlhaus ", Dienstag . den 7.: „Könige". Donnerstag , den 9.:
„Zaubcrslöte ". Freitag , dcn 10.: „Matta Stuart ". Samstag , den
11.: „Im weißen Roßt". Sonntag , den 12., nachmittags 3 Uhr.
„Alt -Heidelberg". Abends 7 Uhr: „Hosstnanns Erzählungen ".

* Kurhaus. Das für morgen Sonntagabend8 Uhr rm Abonne¬
ment im großen Saale angesetzte Sinfonie-Konzert steht unter
Leitung des städtischen Kuilopellmeisters Hermann Hruler. Zur Auf¬
führung gelangen. Sinsonie in B-Dur Nr. 12 von Haydn und Sin¬
fonie in A-Moll Nr. 3 von Mendelssohn.



Ssits 4* TamsLag, 4» November 1916.
* Kunstsalou Altuazhus. Neu ausgestellt: I . W. v. b.  Heide:

„Hrlländischer Sch-ifstall", .Hirten mit Büffeltzerdei»k Bulgarien",
„Zwei Kälber", „Koppel Jungvieh", „Im Schatten", „Belgier im
Stall . E, v. Taruoeztz: „Sonnige Schneelaudfchaft", „Gebirgslmid-
schaft im Schnee" Ml), „Rubvoldmg", „Klarer Tag in Ruhpolding",
„Rauschöerg und ReeckelLerg, „Axdorf", „Aus Traunstein", A. C,
Grabein: „Am Mühlenwehr", „Rosenstrauß" „Marktplatz zu
Mecheln",̂ „illatbaue zu Löwen", „Tuchhallen in Wechsln", „Pfarr-
hof in Pähl" (Tberbcivern-, „Abtei von St . Trond, Ätecheln", „Hof
des Plantiu-Mufeums in Antwerpen", „St . Peter in Löwen", Süd-
vortal", „Hof des Fustizpalastesin Lüttich", „Mick auf St . Rom¬
haut-Turm", „St . Gndula-Kirche in Brüssel", „Kathedrale in Ant¬
werpen", „Marktplatz in Brüssel".

Wresiradsner Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr. 53&

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
FC. Biebrich, 3. Nov. Ein hiesiges Mädchen, das bereits einige

Tage vermißt wurde, wurde in der Nähe der Restauration „Zum
Sirandhcim" als Leiche aus dem Rhein geiändet.

PrsVinZ Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

iy. Bad Homburgu d. H., 3. Nov. Großfeuer  entstand
heute abend gegen6 Uhr qu,  bis jetzt unausgellärte Weise tu dem
sehr umfangreichen-Gehöft des Landwirts Heinrich Wolf in Ober¬
es  chb ach. Vermutlich ist es aus Brandstlftung zurückzuführen.
Zwei mit Heu, Stroh und einem Teil des gedro,chenen Getreides
vollauf gefüllte Schcuncn brannten bis auf den Grund nieder, auch
ein angrenzenderniasstver Srernbau, in dem die Stallungen und
Futterböden waren, fielen dem rasch uvl sich greifenden verheerenden
Element zum Opfer. Der große Viehbestand und ein Teil des Ge¬
treidedrusches wurden rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Glücklicher¬
weise war Windstille, tonst wären bei deni herrschenden Wasiermangel
— das Wasser mußte von den vier aus der Nachbarschaft berbei-
geeilten Feuerwehren in Fässern herbeigeschasst werden— die Folgen
ungeheuer gewesen. Ta dre Drähte der elektrischen Leitung in der
gewaltigen Hitze rasch schmolzen, lag das Dorf in tiefer Finsternis,
nur ein paar mit Petroleum spärlich gespeiste Lämpchen leuchteten
aus den Hänscrn, rm übrigen war man auf den Feuerschein ange¬
wiesen. Fm Orte anwesende französische Kriegsgefangenehalfeik
bei den Loicharbeiten wacker mit. Dre Rettung des Mobiliars und
eines Teiles des GetrerdedruscheS ist ihnen zu verdanken.

Sport und Luftfahrt.
* Fußball. Dre Sprelvereinigmig Wiesbaden fährt kommenden

Sonntag, den 5. November, nach Schiersteiu, um gegen den dortigen
Fußballklub von 1902 tm Meisterschaftsspiel anzutrereu. Beginn

Uhr auf dem Sportplatz am Hafen. Die 2. Mannschaft der
Spiewercinigiinq Wiesbaden empfängt auf dem Sportplatz an der
Waldsiraße im Gesellschaftsspiel die gleiche Mannschaft des Schier-
stemer Fußballklubs von 1908. Anfang 3 Uhr.

* Verspätete Wetten. Am ersten Renntag zu Horst-Emscher
konnten das 1 Rennen von Düsseldorf, das 2. Rennen von Neuß
und das 1. und 2.  Rennen von Wiesbaden  nicht angelegt werden,

Handelsteil.
Deutscher Handelstag und Warenumsatzstempel.

Nach Artikel 5 des Warenunisatzste mpel-Gesetzes ist
bei Zahlungen für Lieferungen aus Verträgen , die vor
dem 1. Oktober 1916 abgeschlossen sind , der Abneinner
mangels abweichender Vereinbarung verpflichtet , dem
Lief ei er den Betrag der neuen Steuer zu erstatten . Von
dieser Übergangsbestimmung abgesehen , enthält das Gesetz
keinerlei Bestimmungen darüber , wer endgültig den
Stempel tragen soll ; es iiberiäßt vielmehr die Lösung dieser
Frage dem freien Spiel der wirtschaftlichen Kräfte . In¬
folgedessen ist namentlich bei einigen Verbänden und Kon¬
ventionen der Industrie das Bestreben hervorgetreten , eine
allgemeine Verständigung unter den Mitgliedern darüber
herbeizuiiibren , daß den Abnehmern die Steuer in Rech¬
nung gestellt weide . Hierdurch ist in den Kreisen dieser
Abnehmer eine gewisse Beunruhigung um so mehr ent¬
standen , als sie ihrerseits meist nicht ebenso sehr in der
Lage sein würden , die Steuer weiterzuwälzen . Wünsche
und Beschwerden nach der einen wie nach der anderen
Richtung sind auch vor den Deutschen Handelstag ge¬
bracht  worden . In einer Sitzung seines Ausschusses Ge¬
zeichnete er es als nicht angezeigt , daß die Liefe¬
ranten ihren Abnehmern den Warenum¬
satz s t e in p e 1 in Rechnung  stellen . Wie in der

Erörterung bemerkt wurde , bleibt dabei die Frage der
Einrechnung des Stempels in den Preis offen. Eine gesetz¬
liche Regelung der Angelegenheit wurde vom Ausschuß des
Deutschen Handelstages nicht befürwortet.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.  T.-B. Berlin, 4. Novbr . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . S .48 Q. Mk. S.SO B. fär
Holland . 227 .35 Q. < 327 .7S B.
Dänemark . . . . 155 .75 O. < 156 .25 3. «
Schweden . 159 .00 Q. . 159 .50 B. «
Norwegen . . . . . 158 .75 Q. < 169 .25 B. <
Schweiz . 106 .37 Q. . 106 .32 B. »
CeateEtckh -Ungarn . 68 .95 S . < 69 .05 B. »
Bulgarien . 79 .00 Q. « 80 .00 8. <

Ausländische Wechselkurse.

I Dollar
100 Gülden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kronen
100 Franc«
100 Krone a
lOOLtwi

w. Amsterdam , 3. Nov. Wechsel auf Berlin 42.45, auf
Wien 27.30, auf die Schweiz 46.925, auf Kopenhagen 66.175,
auf Stockholm 6935 , auf New York 244.50, auf London 11.65,
auf Paris 43.925.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  4 . Nov. Bei

fortdauernder Getdöüssigkeit ist der Satz für tägliches
Geld  an der gestrigen Börse auf etwa 414 Proz . zurück¬
gegangen . Der Privatdiskont  stellte sich unverändert
auf 45/s Proz . und darunter.

* Darlehnskasse Ost. Berlin,  4 . Nov. Der Umlauf
an Dailebnskassenscheinen der Darlehnskasse Ost in
Kowno betrug am 31. Oktober 21 600 001 K. gegen 30 000 338
Rubel am 30 September.

Industrie und Handel.
* Spritsperre Da für technische Zwecke große Mengen

von Sprit erforderlich sind , ist die Lieferung von Sprit für
die Herstellung von Spirituosen für den Bedarf der
Proviantämter  bis auf weiteres eingestellt worden.
Ia Fachkreisen ist man der Ansicht , daß es sich dabei wohl
nur um eine vorübergehende Maßregel handele.

* Brauereiabschlüssc Die Hammonia - Brauerei
beantragt wieder 4 Proz . Dividende . — Die Löwen-
brauerei  schlägt wieder 5 Proz . Dividende vor . —
Bergschloßbi auerei,  A .-G. in Berlin -Neukölln,
schlägt eine Dividende von 20 Proz . (18 Proz .) vor.

$ Comordia , chemische Fabrik auf Aktien , Leopolds-
hall . Berlin,  4 . Nov. Der Aulsichtsrat beantragt , nach
ISO 000 M. (i V. 127 018 M.) Abschreibungen für das am
31. Juli beendete Geschäftsjahr 1915/16 eine Dividende
von 6 Proz . (6 Proz ) bei etwä gleich bleibendem Vortrage.
Die Aussichten wurden als nicht ungünstig bezeichnet.

w. Der RnJheisenversand. Essen,  4 . Nov. (Erg.
Diahtbericht ) Der Versand des Roheisenverbandes in
Qualitätsrnheisen im Oktober  betrug nach den vor¬
läufigen Feststellungen 56.95 Proz . der Beteiligung gegen¬
über 54.78 Proz . im September.

Berg- und Hüttenwesen.
* Ergebnisse von Gewerkschaften . Die Gewerkschaft

Unser Fritz  in Gelsenkirchen zahlt für das dritte
Vierteljahr wieder 300 M. Ausbeute.

Gewerkschaft Viktoria in Kupferdreh.
I ie Abrechnung ergab einen Betriebsüberschuß von 13189
Mark (8644 bezw. 24 107 M.).

Verkehrswesen.
w Erhöhung von Eheinfrachten . Mannheim,  3 . Nov.

Die Rhein Frachten liir Schwergut von Mannheim nach dem
Niederrhein wurden von 5 bis 5% Pf . auf 5Ich bis 6 Pf . der
Zentner erhöbt.

Weinbau und WeinhandcL
m. Vom Mitteiihein , 4 Nov. Die Preise für den

Zentner 1 rauben  stellten sich in Henschhausen , Neu¬
rath und Medess«heid sowie in Steeg aui 50 bis 57 M. Es
sind noch Trauben käuflich zu erwerben.

Marktberichte.
* Unveränderte Häutepreise . Berlin,  4 . Nov. Die

Häutepreise bleiben tür die Dezember -Andienung unver¬
ändert.

w. Vom ipigiiriseken Eiermarkt . Budapest,  3 . Nov.
Die heutige Herbörse verlief fest . Theißtaler Eier galten
522 bis 525 Kremen.

Der Tagesbericht vom 4. November.
Abgeschlagene Angriffe an der « online.

Weitere Erfolge an der Narajowka.
Regere Gefechtstätigkeit am Nordteil der

fiebenbiirgifchen Front.
W. T .-B. Großes Hauptguartrer,  4 . Rovembe»)

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Starker Artilleriekamvf  ging feindlichen Angriff

voran, die aber in unferern Feuer nur in befchränktem Um,
fang zur Durchführung kamen, so nordwestlichvon Couree
leite  und im Abschnitt Gueudeeourt - Lesboeufs
sie wurdeir abgeschlagen.

Neun feindliche Flugzeuge sind im Luftkampf und durch
Abwehrgeschütze abgeschofsen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Gegen unsere Höhenstellmigen östlich der Maas  schwot,

das feindliche Feuer am Nachmittag erheblich an. Französisch,
Borstöße zwischen Douaumont und Vaux blieben erfolg ! o

Litlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold *

von Bayern.
Unsere Erfolge links der Narajowka  wurden duri

Erstürmung weiterer Teile der ruffischen Hauptstellungen süd,
westlich von Folw. Krasnolesnie  erweitert und gegen
Wiedereroberungsveriuche des Feindes behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Auf dem Nordteil der siebenbür gischen  Ostfronj

ist die Gefechtstätigkeit wieder reger geworden, ohne daß ,
bisher zu bemerkenswerten Jnfauterrekämpfen gekommen i]
An der Südfront  wurde » einzelne rumänische Angriff,
abgrwiesen.

Die Höhe R o tzc a (südöstlich des A l t s cha n z - Passes!
wurde vom Gegner besetzt. Südwestlich von P r c d c a l ge
wannen wir eine rumänische Stellung , die wir im Nächst»
am 2. November bereits besetzt, in der folgenden Nacht abei
wieder verloren hatten , lieber 250 Gefangene fielen hier
unsere Hand.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen

Bei einer Unternehmung österreich-ungarischer Moni,
t o r c gegen eine Donauinsel südwestlich von Rnstschuk wur¬
den 2 Geschütze und 4 Miuenwerfer erbeutet.

In der D o b r u d s cha keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorfs, jl

Wettervoraussage für Sonntag, 5. November 1916
▼ou der meteorologischen Abteilung des Pliysital . Vereins zu Frankfurt a. U

Wechselnd bewölkt , teilweise aufklärend , teils trüb,
meist trocken , mild.

Wasserstand des Rheins
am 4. November.

Bief »Heb > 2,öS m gegen 2 Q6 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 2U7 > > 2 .i4 » » » >
kaüiz . 1.32 > » JL.30 > * » *

vie AhenS-Ausgave umfaßt 6 Seils»

Haupt,chriitlciler: A. He zerborst.

Berautworilstb iür b miche Politik : A. Hegerhorst; für  HuSIanMpoIt*
Dr . phil . K Sturm;  für Den Nnt-rbaltmigrieil : B . ». Nauendorf , iür Nach¬
richten aus Wiesbaden und de» Siachbardeziri-n I . B.: H. Di eie nba ch, »

H. Diefenbach; für „Soorl und Lustjahrr" : I . B.; C. Losacker;
für „Permi,chtes" und den „Brieslasteu'" C. Losacker : rar de» Handelsteil W. Eil

für die Anzeige» und Reklamen; H. Dorn auf: ,amtlich in Wiesbaden
Druck und Berlag der L. Schellenberg,chcn  Hof-Buchdruckerei in Wieddai«

Sprechstunde der Schriiilestuno 12 bis I llbr.

BafeSiueseife
Dr. Bctimnun’s“«rsftr
Durch ihren Vaselinegehalt das
idealste Mittel , die Haut weich und

" ' zu erhalten.
11 Kirchgnffe 11.

>) Telephon 2199.
Seifen . Lichte, Bürftenwaren usw.

Knopflöcher
werden angefertigt Jahnstraße 12.

ledes Quantum
Vlfkl  liefert billigst

August Ritzel, Platter Straße 130.
1793 Fernsprecher 1793.

luciiZE-i/  oi
geschmeidigM. 0. Grulii,

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Verluste unseres lieben
Sohnes,

Mert,
sagen wir Allen unseren
innigsten Dank.

Familie
Heinrich Schäfer.

Wiesbaden , 4. Nov. 1916.
Hermannstraße 22.

Wiesbadener
WUitärvrrsirr

©. M. F410
Am 3. Novbr. 1916 starb

unser Mitglied Herr Kamerad
Richard Engel . Die Be¬
erdigung findet am Montag,
6. Nov., nachm. 4 Uhr, von
der Leichenhalle des Süd-
friedhoses aus statt. Zu¬
sammenkunst 3,45 Uhr am
Eingang zum Südfriedhof.
Orden, Veremsabzeichen au¬
legen. Um zahlreiche Be¬
te iligung bi ttet Der Borstaud

Am 3. November entschlief nach langem Leiden, welches er
sich im Feindesland , zugezogen hak, unser lieber, unvergeßlicher
Bruder , Schwager und Onkel, der

Kchttdstr»rmma « »

Richard Engel
Mineralwasserhändler, Mauergasse 8,

im Alter von 45 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

mto Gugel und Familie , Mrostraße 10.
Attton Gugel und Familie , Mannheim.

Wiesbaden» den 4. November 1916.
Die Beerdigwrg findet Montag nachmittag 4 Uhr von der

Leichenhalle des Südsriedhofes aus statt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb in einem Lazarett unser
langjähriges unaktives Mitglied,

Herr Richard Engel.
Wir, werden ihm ein ewiges Andenken bewahren.

Der Uorstaud.

Die Beerdigung findet Montag , den 6. d. M., nachm. 4 Uhr,
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt. E374

Am 23. Oktober d. Js . fiel auf dem Felde der Ehre
nach 2jähriger treuer Pflichterfüllung im Dienste
des Vaterlandes der jüngere unserer Chefs

Herr Rechtsanwalt

Dr . B . Marxheimer.
Wir betrauern in ihm einen gerechten , herzens¬

guten Vorgesetzten , unter dessen Leitung wir noch
lange zu arbeiten hofften. Sein Andenken bleibt
in Ehren.

Wiesbaden, November 1916.
Die Angestellten der Rechtsänwälte

M. Marxheimer und Dr. B. Marxheimer.
1183

Im Kampf fürs Vaterland fiel am 7. Oktober nach
lömonatl. treuer Pflichterfüllung mein lieber, , braver
Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Seesoldat Georg Ritzel,
Marine-tofant.-Regt. Nr. 3,

im 37. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Frau Johanna Ritzel, Wwe.

Wiesbaden, den 4. November 1916.
Weilritzstrasse 4.

1
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Nachruf

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 90

Hosenträger.
Kräftige Reib - Hosenträger und

^Ä ?-. .. .s°lbstverfer?mte Handschuhe
u. Mllitarmützen billigst bei 1142
Fritz Strenach , Kirchgasse 50.

ÖJtilfern4 Jentner7.50
Gelbe Rüben 10 Pfd . 1.20 Mk„

— - Mk.
Str . 14.
WoLe!

Milchziegen
und Zuchtböcke verkauft
Matter Straße "iM ^ ^ /l'ephon 1793.

Belgische Hasen,
"-ME billig zu verkaufenAdelheidstraße 38, P art.

Hasen
RüdeKheimer Straße 33, 4.

..«legenheit ! Rener
!»nt hohen Rädern ü. Galerie zu
verk aufen Raonstra ße 6. 3 rechts.

Jackettkleid n. Mantel gesucht/
|Qrr. u. T. 325 an den LaM .-Verla a,

Har iVagmatiR, SaalaaJTe 26,
Mdlt allerhöchste Preise für Herren -,
Damen - u. Kinderkleider u. Schuhe.
Möbel und Altertümer. _

Getragene Schuhe
r Zahle bis .10 Mark.
__ _ __ _ 13 Bleichstra ße 13.

Tapeten-Reste,
moderne, bMg abzirgcben.

^Schartzag, Rhe inftrahe 66.

Piano.Zu kaufen ges.
gebr.

M . unter J. 984 an den Tagbl .-Verl.

AltertümerI
Döbel. Gemälde, Figuren , Tassen,
pasen, sow. Silbersachen zu höchsten
»reisen zu kaufen gesucht. Offerten

324 an den Tag bl.-Berlag.
Ganze Nachlässe,

einzelne Möbel, sowie Einrichtung.
gegen sehr gute Bezahlung

L" »laufen gesucht. Offerten unter
sL_324 an den Tanbl.-Verlaa.

Bis zu 20 »/»
zahle rch mehr kür gebrauchte Möbel
und Betten. Kaufe ganze Einrich-
m - Zungen und Nachlässe.
G' f-nf cld. Mainz , Gr . Quintinstr . 11.

Kräft . Slt. Leder-Kanapee
imlllg z-u kaufen gesucht. Off. mit
Preis u. H. 324 an den TaM .-Verl,
.. Wein-, Spirituosen - u. Oelfäfser
von. 25 Liter an kauft Grünfeld.
Mainz , Große O.ulntinstraße 11.

i Tüchtige Taillenarbeiterin
i sucht M. Ruhl , Riehlstraße 20,_

Zuverlässige Putzfrau
von 8 biS 11 Uhr gesucht. Kästner

: u. Iacvb i, TaurruSstraße 4.
Junges Laufmädchen

von 2 bis 8 Uhr gesucht. Kästner
u. Jacob :, Taunusitcabe 4.

Kräftige Leute werden als
Ofenheizer

bei 5.60 ML und je nach der Kinder¬

forderlich. " r-4'zg
Städt . Gaswerk Wiesbaden,

ß _ Mainzer S tr aße 142.

König!. Theater.
k . Zwei Achtel 1. Rang , 1. R., Ab. v,

em Achtel 1. Parkett , Ab. A, abzug.
Reisebüro Born L Schottenfels,

Telephon 680._ Hotel RaffauerHof.
Malerin,

gute Zeichnerin, sucht Besch, die ev.
: -ausw. fortzusehen ist. Kleine Oel-

gemälde billig zu verk. Offerten u.
K. 326 an den Tagbl .-Verlag ._

i Kran Finger nimmt Bestellungen
! Kr Krautschneiden an ; wohnt jetzt

Bleichstraße 15, Hinterst. 1 St . r.

5Mark Belohnung.
Verloren ein goldener Armreif,

-aur der Innenseite gravierte Jn-
Mrift . Abzugeben Juwelier Herz,

iMteberaasse 3._ _ _
Verloren MosaiMeuz

lAwhänger) Friedhof oder Neroberg.
'Sbzug. geg. Belohn. Müllevstî 6, 1.

Ä * MlltttthMdslüvye
bi weißem Papier Mittwoch vorm,
^rloren worden. . Abzug, gegen Bel.Wttnb&tn», Freedrichsträde.

Seit Beginn des Krieges beim Regiment fielen am
8. Oktober 1916 an der Spitze ihrer Kompagnie

die Leutnants und Kompagnieführer

Fred Wirckau
und

Willi , von Ahn.
Beide Ritter des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse.

Sie gehörten zu den Besten des Regiments und
waren uns liebe Kameraden, deren Andenken uns stets
teuer sein wird.

Im Kamen des Offizierkorps:
ßurmester,

Oberstleutnant u. Kommandeur des Res .- Inf.-Regts . 86.

Wiedersehen war seine Hoffnung,
Trennung unser größter Schmerz.

Wie schmerzlich war Dein Scheiden
Von mir , geliebtes Herz,
Weißt nicht was ich jetzt leide,
In diesem tiefen Schmerz.
Wir wollten beide glücklich werden,

. Doch grausam griff das Schicksal ein,
Nahm mir mm Liebstes auf der Erde,
Wie kann es denn nur möglich sein.

Nach 25monatlicher treuer Pflichterfüllung für sein Vater-
land fiel am 24. September 1916 mein innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Enkel, mein treuer unvergeßlicher Bräutigam

Karl Kbel
Hess. Leib-Garde -Jnf .-Regt . No. 115, 3. Komp.

welches wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten zur
traurigen Nachricht geben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familien Grün und Stolk
Mina Hofman «, Braut

nebst Ettern.
Wiesbaden , den 4. November 1916.

Seerobenstraße 27.

Am 24. Oktober fiel nach 22monatliehem harten
Ringen mein lieber , herzensguter Mann, unser lieber
Schwiegersohn , Schwager und Bruder, der

Gefreit©

Philipp Krey
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl.

und der Hessischen Tapferkeits-Medaille

im 28. Lebensjahr.

In tiefster Trauer:

Frau Luise Krey, geb. Klein.
Familie Joseph Klein.

Wiesbaden , den 4. November 1916.
Coulinstrasse 3.

Wiedersehen war feine Hoffnung.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 11. Oktober 1916
infolge schwerer Verwundung unfer lieber Sohn und Bruder

WM Dierrstüach
im blühenden Alter von 20 Jahren.

Die trauernden Elten : und Geschwister
Friedrich Dienftdach.

Wiesbaden , Wallufer Str . 3.

Am 3. d. Mts. entschlief nach längerem schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte treubesorgte Schwester, Schwägerinu. Tante

Fräulein

Johanna Insmsln
Am 14. Oktober fiel in schweren Kämpfen mein lieber guter

Mann , memes Kmdes guter Vater , Bmder , Schwager u. Onkel

KkOittt Kubas Scherer
in einem Marine -Jnfanterie -Regiment.

In tiefer Trauer:
Frau Kitt « Scherer . geb. Schmidt.

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 122.

im 67. Lebensjahre.

Mille FeMmd Weigl,
Mirgllllie Mwsfci.

Wiesbaden , den4. November 1916.
Ludwigstraße 10,

Die Beerdigung findet Montagnachmittag4'/, Nhr auf
dem Südsriedhof statt.

tfott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Frai Elisabeth Külpp,
geb . Ratbgeber,

nach langem , schwerem Leiden im 57 . Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen.

^ _ r . ,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den4. November 1916.

Die Trauerfeier findet Montag , den 6. d. Mts., vorm . 11% Uhr , im Trauerhause
Oranienstrasse 41 statt , die Einäscherung am selben Tage nachm . 4 Uhr in Mainz.
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Gesetzlich!
Sonntags ist Aas Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr nnnnterbrocbengeöffnet. Gratistage Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

12 Uhr ununterbrochengeöffnet.

Verlängert bis 15. -km». Jeder, der sich (ganz gleich in welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend
eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 Visites

matt
4 Mark. 12 Visites_ 1.9ß1

12 Kabinetts
matt

8 Mark.
Bei mehrere
Extra-Ausfü

12 Kabinetts.,4.901
n Personen und sonstigen 1
hrungen kleiner Aufschlag. I

eine Vergrößerung seines eigenen Bildes(einschL Karton BOx BK em).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

Samson &&e. Li».kl
ßMkartm W
19  Visites

fiir

Mt I 12 Viktoria
Mk- 1 matt

5 Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986. Wiesbaden, Ar. Snrgstv . 10.

Stilett fdjCV »Lite im Winter
Bleichstratze 26.

Montag : Ein Waggon Fische.
Kabliau, nur ganze Fische Mk. 1.72 das Pfund.
Schellfisch. Mk. 1.80 das Pfund.
Schollen. Mk. 1.72 das Pfund.
Gewässerter Stockfisch Mk. 0 .75 das Pfund.
Geräuch. Steinbeitzer Mk. 2.20 das Pfund.
Fischwnrst. Mk. 2.20 das Pfund.
Oelsardinen . . . . Mk. 1.10 die Dose.
Marinierte Makrele« . Mk. 1.40 die Dose.

Dosenkonserven werden nur geöffnet abgegeben. F436

Anzeigen
für daS feit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
einzureicheu.

Der Tagblattverlag.

IStdil. M Mki -Lsklnte.
Zu der am 7. November bis 2. Dezember stattfindenden '
Hanptztehnng habe noch Kauflose in allen Abschnitten

abzugeben. i/1 Los 200 M, Vi Los 100 M, V« Los 50 M, Vs Los 25 M.
Geldlose vom Roten Kreuz,
Ziehung im Dezember, ä 3 JH 30 L,

von Branconi,

Sprechstunden
Hülsebusch,

Zahnarzt,
Luisenstr . 49,1 . Fernspr. 3937.

Velour-Hüte,
Filz u. Felbel, werden nach den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt
u. gefärbt.

Jenny Matter , Bleichstraße 11.

Mir kaufen
die Sucher:

Sie ßsmmsle
Roman von 8. MelnecM M

Schauspiel von E. B. u. A. v. 6.
und erbitten uns Angebote.

Die Bücher sind 1880/81
im Druck erschienen.

K. ScheUenbrrg Me
Sofbuchdruckerei

Miesbaden.

Sonntag, den 5. November sind von 1'/- Uhr mittags ab nur folgende
Wiesbadener Apotheken geöffnet : Bismarck-/Hirsch-, Taunus- Victoria- und
Wilhelms-Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst
vom 5. November bis einschließlich 11. November 1916 von abends 8' /, bis
morgens 8 Uhr. 985

Kinder-Schnalleustiefel, Ledersohleu. Fleck, Lederkäppchen,
20—24 : 1.75 , 1.48

Imitiert Kamelhaar-Damen-Hansschnhe,
Leder- u. Filzsohle2 .50 , 1.08

Schwarze Damen-Schnallenstiefel, ringsum Lederbesatz,
Ledersohle, Fleck4 .05

Damen-Schnallenstiefel, Ledersohleu. Fleck . . 3.78 2.05
25-26 27-30 31-35

Warme Schnallenstiefel,Ledersohle».Käppchen1.75 2.25 2.72
Warme Damen »Hausschuhe, ringsum Lederbesatz,

Ledersohle3 .05 2 .05
Kolz-Hakoschen3.60, 3.30, hohe Kolz-Schnürftiefel alle Nummern.

Alle Sorten Schuhware « in größter Auswahl, speziell Rind » «. Spalt»
lederstiefel, einige tausend Paare, Damenstiefel von 10.50 an, Herrcnsticfcl
von 10.99 an. — Selbst Fachmann, eigene Reparaturwerkstätte.

Kahns Kchuhgeschiifte
Wellritzstr. 26 - Fernspr. 6236- Bleichstratze 11.

Paasche ’s Frontenkarte Nr . 14
(Preis 60 Pf .) soeben erschienen. Heinrich Gieß, Nheinstratzo 27.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sonntag, 5. November.

Pläne gratis und frankv.

Wiesbaden,
Wilhetmstratze 18.

(• ) Treib-ßiemen (5)
werden geleimt und genäht

Philippsbergstr . 23, 1. Stock links.

Eklegknhkitskalls
Empfehlen prima Maschinenöl,

hell, per Flasche ä Mk. 1.30 u. 1.50.
August Rorig $ Cie.,

Farben -, Lack- und Kitt - Fabrik,
Verkauf nur Marktstratze 6.

Königl. Lotterie -Einnehmer. r

PriniWlbMKMrM
Pfd . 7 Pfg ., Ztr. 6 Mk.

Prima weifte Rüben
3 Pfd . 26 Pfg.

Knapp , Ecke Scharnhorst- und
Göbenstraße.

Turnunterricht
für die Schüler sämtl . hiesig.
Vorschulen an Vor- u . Nach¬
mittagen . Eintritt jederzeit.
Mäßiges Honorar . Gefl. An¬
meldungen erbeten.

Fritz Sauer,
Inhaber d. Privatturnschule,

^ Adelheidstraße 33, Part.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „ Maritana“

von W. Wallace.
2. Der Himmel im Tale , Lied von

H. Marschner.
3. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau “ von
A. Adam.

4. Ballsirenen , Walzer von Lehar.
5. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. K61er-Bela.
6. Potpourri aus der Operette „Die

Fledermaus “ von Joh . Strauß.
7. Marsch aus der Operette „Polen-

biut “ von O. Nedbal.

Abends 8 Uhr:
im Abonnement im großen Saale:

Symphonie -Konzert.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Orchester: Städtisches Kurorches!

Vortragsfolge:
1. Symphonie in B-dur Nr. 12 voa

Jos . Haydn.
I. Largo : Allegro vivace.

II . Adagio.
III . Men netto : Allegro.
IV. Finale : Presto.

2. Symphonie in A-moll Nr . 3 von
F. Mendelssohn.

I . Introduction und Allegro
agitato.

II . Scherzo assai vivace.
III . Adagio cantabile.
IV. Allegro guerriero und Final®i

maestoso.
Kinder unter 10 Jahren haben

keinen Zutritt.

Geben

Pflicht!

Denn wer gibt, vermehrt die Kraft zum
Dnrchhalten. Gebt der Zubilänmssamm-
lung des vaterländischen Zrauenvereins
für die Wiesbadener Kriegsfürforge und
vermehrt die Kraft zum Durchhalten. P243
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